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ON THE OCCURRENCE OF LESTES BARBARUS (FABRICIUS) IN 
POLAND (ZYGOPTERA: LESTIDAE ). In Poland L . barbarus is known from 
75 localities. On the basis of own observations combined with records from 
the literature, the author infers that the northern limit of its ränge runs along 
the northern frontier of Poland rather than through Czechoslovakia as sug- 
gested by AGUESSE (1968). 


Lestes barbarus (Fahr.) wird allgemein als streng mediterrane Art bezeichnet, 
und seine in den nördlichen Gebieten Mitteleuropas gefundenen Individuen gel¬ 
ten als Wanderer. Diese Ansicht beruht entweder auf ungenügender Kenntnis des 
Schrifttums oder auf mangelndem Vertrauen zu den Forschungsergebnissen 
früherer Odonatologen. Jedenfalls ist eine solche Ansicht unrichtig und gibt 
fceine Gewähr für die Feststellung des wirklichen Verbreitungsareals dieser Art. 

Die Nordgrenze des Verbreitungsgebiets von L. barbarus reicht nach 
A GUESSE (1968) kaum bis zur südlichen Grenze der Tschechoslowakei. Daraus 
Ware zu folgern, dass diese Art in Polen nicht oder nur vereinzelt auftritt, oder 
a ber dass alle Angaben unrichtig sind. Unrichtig jedoch können nur solche An¬ 
nahmen sein. 


In Polen gilt L barbarus allgemein als seltene Art, vor allem in den nördlichen 
e bieten. Indessen ergibt sich aus der Tatsachenzusammenstellung, dass sie an 
etwa 75 Standorten festgestellt wurde. Die Verbreitung dieser Art veranschau- 
cht die beigefügte Karte, auf welcher nur einige, schwer festzustellende Fun- 
° rte nicht vermerkt wurden. Hauptsächlich betrifft dies die Umgegend von 
r oclaw und Katowice, wo genannte Libelle verhältnismässig sehr oft angetrof- 
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fen wurde. Das Fehlen einiger Punkte bleibt ohne Einfluss auf das allgemeine 
Bild der bisher erkannten Verbreitung von L. barbarus in Polen. Eine grössere 
Verdichtung erkannter Standorte dieser Libelle im Süden des Landes weist nicht 
so sehr auf ihr häufigeres Auftreten in diesem Gebiet hin sondern vor allem ist 
dies das Ergebnis einer gründlicheren odonatologischen Erforschung dieses Ge¬ 
biets. Es fällt auch schwer anzunehmen, dass sie sich bei uns erst in letzter Zeit 
ausbreitete, weil sie aus Nordpolen schon seit 132 Jahren bekannt ist. So er¬ 
wähnt sie aus den nördlichen Gebieten KRÜGER (1925) aus der Umgegend von 
Szczecin und Sfupsk (NE von Koszalin), BRISCHKE (1887) von der Halbinsel 
Hel und ferner BRISCHKE (1890) von Stegna (E von Gdansk). Die beiden 
letzten Angaben werden von LA BAUME (1908) akzeptiert, welcher in seiner 
Veröffentlichung neben Literaturangaben auch Belegstücke anführte. Weiter 
nach Osten hin wurde L. barbarus durch HAGEN (1839,1846, 1855) aus verein¬ 
zelten Standorten von Masuren erwähnt. Gleichzeitig nennt ihn HAGEN (1846) 
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aus Kaliningrad, welches, soweit mir bekannt, der am weitesten nach Nordosten 
vorgeschobene Standort dieser Art ist. Es fällt schwer anzunehmen, dass Indivi¬ 
duen von L. barbarus , die an so vielen Standorten zuweilen in grosser Anzahl ge¬ 
funden wurden etwa aus Süddeutschland oder Ungarn einfliegen und sogar in die 
nördlichen Gebiete Polens Vordringen konnten. 

Ausser zahlreichen Standorten und weiter Verbreitung liefern die phänolo- 
gischen Daten sowie der Nachweis der Entwicklung dieser Art in unserem Lande 
e men endgültigen Beweis für das ständige Auftreten von L. barbarus in Polen. 
Die Larven dieser Art erbeutete zum ersten Mal MÜNCHBERG (1937) im 
Zwischenmoor am Südrande von Pommern und nachher FISCHER (1959, 1961) 
m Masuren in drei kleinen Wasseransammlungen bei Mikolajki und in einem 
Tümpel in der Kampinos-Heide bei Warszawa. In den letzten Jahren stellte ich 
das Auftreten von L. barbarus an 8 Standorten in der Gegend von Poznan und 
Gniezno (50 km NEE von Poznan) fest, und im Juni 1971 beobachtete ich ihre 
Entwicklung in zwei unbedeutenden Wasseransammlungen mit Lehmboden und 
Beständen von Chara sp. und Glyceria fluitans . Das Schlüpfen dieser Art 
Beobachtete ich unter natürlichen Bedingungen beiGniezno schon am 13 VI. In 
de n vorangehenden Jahren erbeutete ich ihre Imagines vom 28 VI bis 27 IX. 
Zwecks Orientierung kann ich beifügen, dass meine Sammlung 56 66, 26 99, 
^Exuvien, 16 Larven von 8 Fundorten in genannten Gegenden umfasst. Dem¬ 
zufolge dürfte die nördliche Verbreitungsgrenze von L. barbarus nicht entlang 
der südlichen Grenze der Tschechoslowakei verlaufen, sondern entlang der Nord¬ 
grenze Polens. 

Ich möchte bemerken, dass Polen für südliche Arten gar nicht so sehr zu den 
n °rdlichen Gebieten gehört. In der Umgegend von Poznan wurde u.a. eine Larve 
v °n Sympetrum fonscolombei (Sei.) gefunden (MIELEWCZYK 1966), deren 
Imagines sogar aus Nordpolen gemeldet wurden (LE ROI 1911; KRÜGER 
*925). i n d er Umgegend von Poznan und Gniezno tritt ferner Aeshna affinis 

(Vander Lind.) auf. 

Die Frage liegt nahe, ob das Auftreten südlicher Arten in Polen, vor allem 
über die südlichen Gebiete hinaus, konstant ist. Südliche Arten besiedeln bei uns 
a llgemeinen warme Biotope, insbesondere kleine Wasseransammlungen in 
Kies- und Lehmgruben, die oft rasch Zuwachsen, leicht verlanden und austrock- 
ne n. Das ständige Auftreten dieser Arten ist demnach durch die Beständigkeit 
er für sie günstigen Biotope bedingt, aber die Unbeständigkeit mancher Stan¬ 
dorte ist nicht gleichbedeutend mit dem Verschwinden sämtlicher Individuen aus 
der ganzen Umgegend. 
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